
Liebe Studentinnen und Studenten, 

ein neues Studienhalbjahr hat begonnen. Nachdem Sie 
sich in den Ferien ein wenig vom Alltag und Lernstress 
erholen konnten, haben Sie hoffentlich genug Energie ge-
tankt für die bevorstehenden Herausforderungen. 

Ganz besonders möchte ich die neuen Studierenden 
unter Ihnen begrüßen. Für Sie beginnt nun ein spannen-
der Lebensabschnitt voller interessanter Begegnungen 
und aufregender Erfahrungen. Unser Serviceangebot un-
terstützt Sie unter anderem bei der Studienfinanzierung 
und beantwortet Fragen rund ums BAföG. 

Auch bei seelischen Problemen steht Ihnen das Studie-
rendenwerk Heidelberg mit seiner Psychosozialen Bera-
tung für Studierende zur Seite. 

Damit wünsche ich Ihnen allen viel Erfolg und einen ge-
lungenen Start in das Winterhalbjahr!

Ihre

Ulrike Leiblein
Geschäftsführerin des Studierendenwerks Heidelberg
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Studis suchen Zimmer! Unsere Kampagne für euch

Wohnen im Wohnheim am 
Schloss

Psychosoziale Beratung am 
Campus Bad Mergentheim

Die Suche nach einer pas-
senden Unterkunft kann sich 
für Studierende manchmal 
zu einer frustrierenden und 
nervenaufreibende Angele-
genheit entwickeln, wenn 
man einfach nicht das Wahre 
findet. Oftmals scheitert es 
an dem Preis-Leistungs-Ver-
hältnis, das einfach nicht so 
ist, wie man es sich wünscht. 
Aus diesem Grund bietet das 
Studierendenwerk Heidel-
berg Hilfe für die Wohnungs-
suche an. Auch dieses Jahr 
ruft das Studierendenwerk 
Heidelberg in Kooperation 
mit dem Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 

Kunst daher alle VermieterInnen auf, Zimmer bei dieser Privatzimmer-
vermittlung kostenlos anzubieten. 

Am Campus Bad Mergentheim gelangt man zur Zimmerbörse über 
die Homepage der DHBW Mosbach. Die kostenlos nutzbare Vermitt-
lungsplattform verknüpft Studierende der DHBW Mosbach am Campus 
Bad Mergentheim und VermieterInnen in und um Bad Mergentheim. Es 
besteht neben dem Stöbern in den Wohnungsangeboten folglich auch 

die Möglichkeit, als VermieterIn ein Inserat zu veröffentlichen. Angebo-
te kann man einfach und direkt telefonisch von Montag bis Donnerstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr sowie von 13.00 bis 16.00 Uhr und freitags von 
8.00 bis 13.00 Uhr unter der Telefonnummer 06221 54-5400 angeben 
oder per E-Mail an info@stw.uni-heidelberg.de. Die Angaben über die 
Zimmerangebote sollten natürlich genau und korrekt sein, da das Stu-
dierendenwerk Heidelberg insgesamt keine Haftung für die Richtigkeit 
der Angaben übernehmen kann. Zudem kann es keinerlei Auskünfte 
zu dem Inhalt der Angebote erteilen oder Zusagen machen. Wichtig ist 
es deshalb, dass Angaben der VermieterInnen zum Stadtteil, zu Anzahl 
und Größe der Zimmer sowie zur Höhe der Nebenkosten, Kaltmiete 
und Kaution korrekt sind. Wichtig ist außerdem, ob das Zimmer möb-
liert ist oder nicht, ob es eine Wasch- und eine Kochgelegenheit gibt, 
ab wann und wie lange das Zimmer zu mieten ist und ob allgemein be-
stimmte Vermieterwünsche mitangegeben werden sollen. 

Studis können das jeweilige Wohnungsangebot einsehen und sich 
bei Interesse direkt bei der Vermieterin bzw. dem Vermieter melden. 
Daher müssen die VermieterInnen ihren Namen, ihre vollständige An-
schrift, die natürlich nicht im Zimmerangebot veröffentlicht wird, ihre 
Telefonnummer und ihre E-Mail-Adresse angeben. Bei Abgabe des 
Wohnungsangebotes sollte zusätzlich mitgeteilt werden, auf welchem 
Weg die VermieterInnen kontaktiert werden möchten, also telefonisch 
oder per E-Mail. 

Sobald das Zimmer bzw. die Wohnung vermietet ist, bittet das Stu-
dierendenwerk Heidelberg um Mitteilung, um die Zimmerbörse aktuell 
zu halten.(chr) 

Für Studis in Bad Mergentheim gibt 
es eine wundervolle Wohnmöglich-
keit, nämlich die Wohnheime am 
Schloss. Wer hier sein Quartier be-
zogen hat, wohnt direkt neben der 
DHBW inmitten des Schlossparks 
und kann diese kleine Idylle sicher-
lich nutzen, um vom bisweilen auch 
mal stressigen Studi-Alltag Abstand 
zu gewinnen. 

Außerdem haben die Bewohne-
rInnen der Wohnheime am Schloss 
recht exklusive Möglichkeiten: Am 
23. Juli 2016 fand beispielsweise 
wieder ein Schlosskonzert statt. Zu 
Gast waren Simply Red, und für die 
Wohnheim-Studis hieß dies, dass sie 
das Konzert aus ihrer WG heraus ge-
nießen konnten. Teilweise werden 
die Studis von den Veranstaltern 
auch vor Ort zur direkten Teilnahme 
eingeladen. Es lohnt sich also nicht 
nur aufgrund der Nähe zur DHBW 
und der Parklage, am Schloss zu 
wohnen, sondern auch in kultureller 
Hinsicht. (elm) 

Ein Leben als Studi bringt einige 
Vorteile mit sich; so genießt man 
in diesem Lebensabschnitt oft ganz 
neue Freiheiten. Allerdings gibt es 
auch die Kehrseite des schönen, 
sorgenfreien studentischen Lebens. 
Wenn beispielsweise Probleme im 
Studium auftauchen, Prüfungs-
angst und Sorgen um die Finanzie-

rung oder Konflikte innerhalb der Familie oder in der Beziehung und 
depressive Verstimmungen Kummer bereiten, kann das zur großen 
Belastung werden. 

Damit man unter der Last nicht zusammenbricht, sondern Lösungen 
für persönliche Probleme findet, gibt es die Psychosoziale Beratung 
für Studierende des Studierendenwerks Heidelberg. Die PsychologIn-
nen der PBS unter der ärztlichen Leitung von Prof. Dr. med. Rainer M. 
Holm-Hadulla beraten Studierende kostenfrei und vertraulich. 

 Eine Terminvereinbarung ist entweder über die E-Mail pbs.dhbw-
badmergentheim@stw.uni-heidelberg.de möglich oder telefonisch 
bei Diplom-Psychologin Susan Knecht unter 07931 53161302 von 
Montag bis Freitag zwischen 8.00 und 16.00 Uhr. 

Bei einem Problem, das nach weiterführenden Maßnahmen ver-
langt, kann die PBS auf Wunsch an passende TherapeutInnen vermit-
teln. Wer sich nicht auf ein persönliches Gespräch einlassen möchte, 
dem steht die anonyme Online-Beratungsmöglichkeit unter www.
pbsonline-heidelberg.de zur Verfügung. (chr) 

Eine Initiative des Studierendenwerks Heidelberg und des 
Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg an den 
Hochschulstandorten Heidelberg, Heilbronn, Mosbach, Künzelsau, Bad Mergentheim, Schwäbisch Hall
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Grillteller zum Selberbasteln
Draußen mit FreundInnen zu grillen ist großartig. Jede/r kann ganz 
individuell essen, was sie oder er mag, und alles wäre perfekt – wenn 
nicht immer jemand als „Grillmeister“ etwas abseits säße und einge-
räuchert würde. Und wenn dann die Party vorbei ist, muss eine/r den 
Grill schrubben und alles wieder nach Hause bringen. 

Zum Glück gibt es das große Grillfest am 5. Oktober ab 12.00 Uhr, 
bei dem ihr nicht nur die Grillsaison ausklingen lassen, sondern auch 
alle Vorteile des Grillens genießen könnt, ohne euch selbst um das 
Grillen kümmern zu müssen. Auf der Terrasse vor dem Aufenthalts-
raum im Schloss 13 könnt ihr abseits des Trubels ein schönes Grill-
fest genießen. Für jede/n ist etwas dabei: Vom saftigen Steak über 
die Hausmacher Bratwurst bis zur Ofenkartoffel mit Sour Cream, alle 
kommen auf ihre Kosten. Eine Auswahl an alkoholfreien Getränken 
sorgt dafür, dass keine/r vom Durst geplagt nach Hause fahren muss. 
Und auch der Nachtischmagen kann gefüllt werden, denn es wird 

Waffeln geben. Und weil die Waffelbeilagenwünsche sehr individu-
ell sind, gibt es die Wahl zwischen Puderzucker, Schokosoße und Kir-
schen als Topping. 

Für die perfekte Sommerstimmung im 
Oktober müsst ihr nicht einmal die Gitarre 
mitbringen, denn die Band „Buena Onda“ 
wird die musikalische Untermalung für euch 
liefern. Einzig und allein eure Freundinnen 
und Freunde müsst ihr selbst mitbringen, 
dann ist das Grillen wahrhaftig perfekt. Und 
wer danach noch Muße hat, kann sich auch 
gleich über BAföG informieren, denn das 
Team der Studienfinanzierung wird auch 
vor Ort sein, um eure Fragen zu beantwor-
ten.  (ari) 

So war der „Sommer im Schloss“
Sobald der Monat August 
begonnen hatte, fanden 
sich auch dieses Jahr wie-
der internationale Schü-
lerinnen und Schüler, die 
kurz vor dem Abitur ste-
hen, in Bad Mergentheim 
ein. Sie alle hatten ein 
gemeinsames Interesse: 

Sie wollten ihre ohnehin schon sehr guten Deutschkenntnisse in 
einem dreiwöchigen Sprachkurs verbessern und erweitern und 
parallel dazu Informationen rund um ein duales Studium aus ers-
ter Hand von ProfessorInnen und Unternehmen direkt vor Ort 
erhalten. 

Das insgesamt vier Wochen andauernde Programm nennt sich 
„Sommer im Schloss“ und erfreut sich seit zwei Jahren großer Be-
liebtheit, weshalb die Anforderungen an die Bewerberinnen und 
Bewerber sehr hoch sind. Dieses Jahr begann die Sommerakade-
mie am 2. August und nahm 17 SchülerInnnen aus fünf verschie-
denen europäischen Ländern auf, nämlich aus Ungarn, Bulgarien, 

Italien, Rumänien und der Slowakei. Finanzielle Förderung erhält 
das Projekt seit einem Jahr vom Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst (DAAD) aus Mitteln des Auswärtigen Amtes. 

Der Leiter des DHBW-Campus in Bad Mergentheim, Professor 
Seon-Su Kim, begrüßte den Teilnehmerkreis der Sommerschule 
sehr herzlich und fördert den internationalen Austausch mit den 
SchülerInnen, da die Region von künftigen hochqualifizierten 
Fachkräften profitiert. Die Akademie bietet eine erste Gelegen-
heit, mit der neuen Umgebung und der deutschen Kultur vertraut 
zu werden und das Interesse an einem Praktikum in der Region 
und einem DHBW-Studium zu wecken. 

Neben dem intensiven Deutschkurs, einem Speeddating mit 
dualen Partnern und Firmenbesuchen hatten die TeilnehmerIn-
nen der Sommerschule viel Spaß bei Ausflügen ins Freibad und zu 
Volksfesten in Würzburg und Mosbach. Die SommerschülerInnen 
genossen auch dieses Jahr wieder einen Monat voller kultureller, 
informativer und lehrreicher interkultureller Erlebnisse, die sie 
bestimmt nicht so schnell vergessen werden. Wer weiß, vielleicht 
freut sich die DHBW schon bald über neue Studierende aus dem 
benachbarten Ausland. (chr) 

Bitte beachtet die geänderten BAföG-Bestimmungen!
Das Wintersemester hat begonnen. 
Das verspricht jede Menge interes-
sante Kurse und Vorlesungen. Doch 
um all das neue Wissen zu verarbei-
ten und den neuen Stoff zu lernen, 
braucht man Zeit. Wer dann noch ar-
beiten muss, um sich das Studium zu 
finanzieren, kann schnell mal in Stress 
geraten. BAföG kann euch den Hoch-
schulalltag dahingehend erleichtern 
und euch wieder mehr Zeit für euer 
Studium einräumen. Ein Antrag lohnt 
sich auf jeden Fall, denn mit diesem 
Semester werden der Grundbedarf, 

die Freibeträge sowie der BAföG-Satz um 7 % erhöht. Das be-
deutet im Klartext: Wer bisher keinen Anspruch auf BAföG hat-
te, weil das eigene Vermögen oder das Einkommen der Eltern zu 

hoch war, könnte jetzt eine Chance haben, die finanzielle För-
derung zu erhalten; wer bereits BAföG bezogen hat, bekommt 
mehr. Im Einzelfall können das monatlich bis zu 150 Euro sein. 
Also durchforstet eure Ordner und stellt einen Antrag – es kann 
sich wirklich lohnen. 

Um zu erfahren, ob ihr generell Anspruch auf BAföG habt, 
könnt ihr erstmal eine unverbindliche Proberechnung beantra-
gen. Der Erst- oder Folgeantrag sollte bis 31. Oktober gestellt 
werden. Reicht ihr eure Unterlagen nach dieser Frist ein, habt 
ihr den Förderungsanspruch für den Monat Oktober verschenkt. 

Wer nicht so schnell alle relevanten Unterlagen für den vollstän-
digen Antrag zusammenbekommt, kann sich auch mit einem Kurz-
antrag behelfen. Weitere Informationen rund ums BAföG findet 
ihr unter www.studierendenwerk-heidelberg.de. Also beeilt euch, 
denn auch wenn es erstmal nervig ist, sich durch vielen Unterlagen 
zu wühlen, ist es am Ende umso schöner, ein paar Kröten mehr auf 
dem Konto zu haben, die einem das Studium erleichtern. (fel) 

AUCH DU  
BEKOMMST 

MEHR

PLUS 7 %
Mehr BAföG für mehr 

www.stwhd.de/bafoeg

Studierende ab Herbst 
2016: Stell JETZT  
Deinen BAföG-Antrag 
oder -Folgeantrag!
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Buchtipps der Redaktion

Mal dramatisch, mal komisch, mal 
romantisch und exotisch – alles 
findet sich in den Märchen aus 
„1001 Nacht“ wieder. Vermutlich 
habt ihr schon von Aladin, Sind-
bad oder Ali Baba gehört. Doch 
die vielen weiteren Erzählungen 
entführen die Leserin bzw. den 
Leser nach Indien und China, zu 
Basaren und in Haremsgemächer, 
zu Beduinen und Bösewichten – es 
sind Märchen für große Kinder. 

Einen Rahmen bildet zu Beginn 
der Hochzeitsabend der schönen 
Schahrasad, die ihrem Gatten und 
mächtigen König eine Geschichte 
erzählt. Doch sie erzählt um ihr 
Leben, denn üblicherweise tötet er alle seine Frauen nach der ersten 
Nacht. Die junge Frau jedoch zieht den König mit ihren Geschichten so 
in ihren Bann, dass er ihr nach der 1001. Nacht und vielen Erzählungen 
das Leben schenkt.

Die vielen Geschichten sind perfekt für den Abend oder zwischen-
durch – jedenfalls geeignet für einen ausgelasteten Studi, der keine 
Zeit für eine Geschichte über 1001 Seiten hat, aber für mehrere mär-
chenhafte Geschichten aus 1001 Nacht. (ika) 

„Der Alchimist“ ist ein wunderschö-
nes und simpel geschriebenes Buch 
des weltbekannten brasilianischen 
Schriftstellers Paulo Coelho. Es er-
zählt von dem Hirtenjungen Santi-
ago aus Andalusien in Spanien, der 
den immer wiederkehrenden Traum 
von einem Kind hat, das ihm einen 
Schatz bei den Pyramiden zeigt. 
Er entschließt sich, diesem Traum 
wortwörtlich zu folgen. 

Auf dieser langen, spannenden 
Reise wird in wunderschönem Er-
zählstil von Santiagos Begegnung 
mit verschiedenen Charakteren er-
zählt, die entscheidende Bedeutung 
in seinem Leben haben. Er trifft un-
ter anderem auf einen Alchimisten, 
wird sein Schüler und lernt den Wert des Lebens zu schätzen und 
seinen Träumen stets treu zu bleiben ... 

Diese poetische Geschichte handelt von der Bedeutung der großen 
Liebe, der Suche nach Glück und der Erfüllung unserer Träume im 
Leben. Es machte mir als Leserin erneut bewusst, dass letztendlich 
nicht nur das Ziel wichtig ist, sondern auch die Schönheiten, die uns 
auf diesem Weg begegnen – eine wundervolle Bettlektüre! (rp) 

Als genialisches Debüt von David 
Foster Wallace damals in der FAZ 
bezeichnet, ist „Der Besen im Sys-
tem“ ein Roman, den es immer 
und immer wieder zu lesen lohnt. 
Anders als „Unendlicher Spaß“, 
der erst posthum ins Deutsche 
übersetzt worden ist, liest sich 
„Der Besen im System“ aufgrund 
des etwas geringeren Buchgewich-
tes vergleichsweise bequem an ei-
nem lauen sommerlichen Abend 
beim gemütlichen Leselümmeln 
auf dem Balkon. Zwar handelt es 
sich auch beim Debüt nicht bloß 
um ein dünnes Heftchen, doch 
der nicht enden wollende Spaß er-
streckt sich auf über 1.000 Seiten, 
und so ist „Der Besen im System“ 

tatsächlich eher als kurzweilig zu bezeichnen.
Einerseits schreibt Wallace hier mit einer Leichtigkeit, welche die 

Leserin bzw. den Leser die Zeilen entlangzieht, andererseits verliert er 
damit nicht die Tiefe seiner Figuren oder der Geschichte bzw. beginnt 
alsbald die/den LeserIn auf die eigentliche Ebene seines Werkes zu 
führen. So fühlt man sich bald schon getrieben, die skurrilen Ereignis-
se um Lenore Beadsman, die in der Telefonzentrale eines erfolglosen 
Verlages in Ohio arbeitet, weiter und weiter zu verfolgen.

Diese Getriebenheit entsteht wohl auch dadurch, dass Wallace 
immer wieder die Geduld des Lesers auf die Probe stellt, indem er 
sich in längeren Passagen Ausschweifungen erlaubt, die manch eine/r  
durchaus auch als erzählerischen Schnitzer bezeichnen wird. Doch 
sind es gerade diese Passagen, die den Text und die Sprache als sol-
che auf die Handlungsebene holen. So sind die Beziehungsgeflechte 
der Figuren zwar verworren, und die Suche nach den verschollenen 
Altenheimbewohnern, unter denen sich auch Lenores Urgroßmutter 
befindet, die ebenfalls den Namen Lenore trägt, treibt die Handlung 
voran, doch dominiert wird das Werk von der Thematik der Sprache. 
Nicht zufällig ist eben jene Urgroßmutter eine ehemalige Studentin 
Wittgensteins.

Der Roman dreht sich also um die Sprache, der/dem LeserIn wird 
immer wieder bewusst, dass er dem Text als LeserIn begegnet. Man 
wird darüber hinaus verwirrt, mit eben jenen Ausschweifungen 
konfrontiert, trifft auf das sprechende Federvieh namens Vlad der 
Pfähler, muss sich unterschiedlichen Formen des Textes stellen und 
erfährt nebenbei auch, dass Rick, Lenores Freund und Besitzer des 
erfolglosen Verlagsunternehmens, seine Impotenz zu kompensieren 
versucht, indem er Lenore Kurzgeschichten im Bett erzählt. Unterdes-
sen ist auch Lenores Vater um die Sprache bemüht: So plant er einen 
ominösen Babybrei auf den Markt zu bringen, der Kleinkinder früher 
zum Sprechen bringen soll.

Alles in Wallaces Roman ist Sprache; die Leser-Frustrationen, die 
Irrwege, die Ausschweifungen – all das kann, sofern man sich auf das 
Werk einlassen möchte, fesselnd und tatsächlich genialisch sein. Wer 
sich auf eben diese Irrungen und Wirrungen auf der Handlungs- und 
Sprachebene einlässt, wird diesen Roman nicht mehr aus der Hand 
legen wollen und wohl noch das eine oder andere Mal erneut nach 
diesem Buch greifen. (elm) 

1001 Nacht

Paulo Coelho: 
Der Alchimist 

David Foster Wallace: 
Der Besen im System
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Die Absolventenbefragung der DHBW Mosbach

Double Degree Program in International Business

Die DHBW Mosbach führte im Studienjahr 2015/2016 eine Befragung 
ihrer AbsolventInnen durch. Im Mittelpunkt stand nicht nur deren ak-
tuelle Beschäftigungssituation, sondern auch wie sie ihr Studium an 
der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Mosbach und am Campus 
Bad Mergentheim im Nachhinein beurteilen. 

Das Bild, das sich zeigte, war durchweg positiv. So ist Arbeitslosigkeit 
beispielsweise kein Thema für DHBW-AbsolventInnen – 80 % der Be-
fragten waren hiervon noch nie betroffen. 44,9 % der früheren DHBW-
Studierenden sind heute bei Großunternehmen angestellt, 42,3 % bei 
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), andere sind als Freiberuf-
lerInnen oder im Öffentlichen Dienst tätig. Lediglich 5,1 % von ihnen 
sind entweder gewollt (3,2 %) oder ungewollt (1,9 %) ohne Beschäf-
tigung. 87,8 % der ehemaligen Studierenden haben nach dem Studi-
um ein Angebot ihres dualen Partners erhalten, 70,3 % haben dieses 
Angebot angenommen. Eine deutliche Mehrheit der Mosbacher Ab-
solventInnen ist heute in Vollzeit angestellt und befindet sich in einem 
unbefristeten Beschäftigungsverhältnis.

Die Verbindung von Theorie und Praxis hat sich somit einmal mehr 
als unverzichtbare Stärke des dualen Studiums erwiesen. So schätzen 
42,2 % der Befragten die Verzahnung beider Bestandteile in ihrem 
Studiengang als gut ein, 14,3 % gar als sehr gut. Überhaupt werden 
die Studieninhalte den heutigen beruflichen Anforderungen der 
DHBW-AbsolventInnen gerecht. 41 % haben diesen Aspekt mit der 
Kategorie „gut“ und 8,3 % mit der Kategorie „sehr gut“ bewertet. 
Auch die Betreuung an der DHBW und die Organisation ihres Studi-
ums hat die Mehrheit der Befragten als gut (45,8 %) bzw. sehr gut 
(23,5 %) empfunden.

Ihre bisherige Karriereentwicklung stufen 54,2 % der befragten Ab-
solventen als gut und 18,1 % als sehr gut ein. Die zukünftigen Karriere-
chancen schätzt mit 25,3 % sogar mehr als ein Viertel der Befragten als 
sehr gut ein. Dementsprechend sind 53,8 % der befragten Absolven-
tinnen und Absolventen mit ihrem Studium im Nachhinein zufrieden, 
24,4 % gar sehr zufrieden. Insgesamt würden 84,5 % auf der Basis ihrer 
bisherigen Erfahrungen wieder an der DHBW studieren. (hwi) 

Internationale Kontakte knüpfen, kulturübergreifende Erfahrungen 
machen, mehrere Sprachen beherrschen – wir alle haben wohl schon 
davon gehört, wie wichtig diese Kompetenzen für unsere zukünftigen 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt sind. Doch ganz abgesehen von dieser 
ökonomischen Sichtweise kann es auch einfach viel Spaß machen und 
ganz persönlich bereichern, andere Kulturkreise kennenzulernen. Seit 
einem Jahr ermöglicht es die DHBW Mosbach in Zusammenarbeit mit 
der kolumbianischen Universidad Autónoma de Bucaramanga (UNAB) 
ihren Studierenden der Fachrichtung BWL International Business, ge-
nau diese Erfahrungen zu machen: Im Double Degree Program ma-
chen die Studis dabei zwei Abschlüsse, nämlich neben dem deutschen 
Bachelor of Arts auch noch den kolumbianischen Pregrado Profesio-
nal de Administración de Empresas und das innerhalb dreier Jahre. 
Das letzte Studienjahr verbringen die deutschen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer dabei an der UNAB in Kolumbien, umgekehrt kom-
men dafür einige kolumbianische Studierende an die DHBW.

Natürlich fällt das Leben und Studieren in einem fremden Land 
gerade am Anfang nicht immer ganz leicht, vor allem die unter-
schiedlichen Studiensysteme und Prüfungsintensitäten erfordern 
erst einmal etwas Eingewöhnungszeit. Doch der erste Jahrgang von 
zwei deutschen und vier kolumbianischen Studis hat die Zeit erfolg-
reich gemeistert, und Studiengangleiter Professor Rainer Jochum ist 
überzeugt: „Dies ist einfach eine tolle Möglichkeit, intensive Erfah-
rungen in der Zusammenarbeit mit Menschen aus und in anderen 
Kulturkreisen zu sammeln.“ 

Bewerben können sich alle Studierenden des ersten Studienjah-
res aus der Richtung BWL International Business, voraussichtlich 
bis zum 30. Juni 2017; die genauen Bewerbungsfristen werden den 
entsprechenden Kursen aber auch noch vor Ort mitgeteilt. Wer 
Interesse hat, kann sich auf der Homepage der DHBW Mosbach 
unter dem Studiengang International Business weiter informieren. 
(hee) 

ICH wIll’s wIssen.
ArtIkel 26:
Jeder hat das Recht auf Bildung. 

DIe AllgemeIne erklärung Der mensCHenreCHte 
ICH sCHütze sIe – sIe sCHützt mICH

www.amnesty.de
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Die Qual der Wahl beim Mittagmahl
Wer speist nicht am liebsten im Restaurant? Der Luxus eines Gaststät-
tenbesuchs hat mehrere Vorteile: Die Räume sind kleiner, hübscher 
und weniger laut als in einer Kantine und das Essen ist, seien wir ehr-
lich, in der Regel besser. Doch einen Nachteil gibt es: Man bezahlt das 
Vergnügen teuer. Oder etwa nicht?

In Bad Mergentheim ha-
ben Studis die Möglichkeit, 
zum Mittagsschmaus in 
ortsansässigen Gaststätten 
einzukehren, ohne sich da-
bei finanziell zu ruinieren. 
Nur 2,70 Euro kosten die 
Essensmarken (erhältlich 
in der DHBW-Verwaltung), 
die, einer Kooperation zwi-
schen dem Studierenden-
werk Heidelberg und Gast-

wirten sei Dank, in vier fußläufig gelegenen Lokalen auf ihren Einsatz 
warten. 

Unter den Kooperatoren sind gleich zwei Italiener, damit genügend 
Studis ihren Heißhunger auf Pizza, Pasta und Insalate stillen können. 
Das erste ist das Ristorante Pomodoro e Basilico (Bahnhof 1). In nettem 
Ambiente kann man sich nicht nur durch die Mittagsangebote, sondern 
auch durch die Speisekarte mit unzähligen Pasta- und Pizza-, Fisch- und 
Fleischvariationen probieren. Aber Achtung: Montag ist Ruhetag.

Das zweite mediterrane Restaurant ist die urige Pizzeria Il Siciliano 
(Münzgasse 3). Neben hausgemachten Holzofenpizzen bietet Il Siciliano 
auch eine ansehnliche Auswahl an Nudelgerichten und Salaten an – mit 
großen Portionen. Nach einem Küchenumbau sind wieder glutenfreie 
Speisen erhältlich, was AllergikerInnen freuen wird. Am Donnerstag 

gönnt sich das Pizzeria-Team eine Pause.
Weiter geht es mit dem Delikat fineCatering im Mittelstandszentrum 

(Johann-Hammer-Str. 24). Hier kommen in der Cantina von Montag bis 
Freitag Speisen aller Nationalküchen auf den Tisch, lobenswerterweise 
hauptsächlich aus regionalen Zutaten: Mexikanische Wraps, deutsche 
Hausmannskost, indische Currys ... Außerhalb des Mittagstischs war-
ten Panini und Kaffee auf AbnehmerInnen. Um Vorbestellung bis 10.00 
Uhr wird gebeten.  

Zu guter Letzt gibt es noch das Café im Schlossgarten (Im Schloss 14), 
jüngster Zuwachs unter den Kooperationsgaststätten, das sich nach 
Umbauten in neuem Gewand präsentiert. Im Innenraum finden 50 
Personen Platz und sobald der Frühling kommt, sitzt es sich auch auf 
der Terrasse schön. Von Dienstag bis Freitag werden je ein fleischloses 
und ein karnivores Gericht inklusive alkoholfreiem Getränk auf dem 
Plan stehen; zusätzlich werden le-
ckere Sandwiches und frisch beleg-
te Baguettes angeboten. Größere 
Gruppen sollten mindestens am 
Tag zuvor anrufen. Ein nettes Plus: 
Nach Vorlage des Studi-Ausweises 
erhält man vergünstigten Kaffee 
zum Mitnehmen und dazu ein Bo-
nusheft. Auch nachmittags ist das 
ist das idyllisch gelegene Café einen Besuch wert, denn es locken haus-
gemachte Torten und Kuchen. 

Die aktuellen Speisepläne werden am Schwarzen Brett sowie auf der 
Website des Studierendenwerks Heidelberg (www.studierendenwerk-
heidelberg.de) publik gemacht. So kann man seine kulinarische Woche 
planen und schon während der Vorlesung von der Mittagspause träu-
men! (cfm) 

Pomodoro e Basilico

Mein Lieblingsrezept zum Nachkochen
Seit 1973 ist Peter Helmcke bei der damali-
gen Studentenhilfe e. V. und dem heutigen 
Studierendenwerk Heidelberg im Einsatz und 
zwar in der Abteilung Studienfinanzierung – 
auch BAföG-Amt genannt. Zunächst als Sach-
bearbeiter, dann als Gruppenleiter und stell-
vertretender Abteilungsleiter und nun als 
Abteilungsleiter kümmert er sich um die An-
liegen der Studierenden. Das Schöne an der 
Tätigkeit im Amt für Ausbildungsförderung ist 

nach seiner Ansicht, dass man sich immer be-
wusst sein kann, mit der Arbeit vielen Studierenden finanzielle 
Sorgen zu nehmen. 

In seiner Freizeit versorgt Peter Helmcke Haus und Garten. Er 
kocht auch sehr gerne und das am liebsten für viele Personen. 
Diese Leidenschaft hat auch einmal dazu geführt, dass er einige 
Jahre am Wochenende in einer Altstadtkneipe gekocht hat. Uns 
hat er eines seiner Lieblingsrezepte verraten: Zwiebelsalat. Auch 
seine Freunde und Bekannten schwören darauf, obwohl so man-
cher sonst kein Zwiebelfan ist!  

Zwiebelsalat

Zutaten:
3 große Gemüsezwiebeln, 3 Granny-Smith-
Äpfel, ½ Fleischwurst, 5 Esslöffel Öl, 5 Ess-
löffel Wasser, 5 Esslöffel Kräuteressig, 3 
Esslöffel Zucker, 1 Glas leichte Salatmayon-
naise
 
Zubereitung:
Die Zwiebeln schälen und in dünne Scheiben schneiden. Die Äpfel 
schälen und in dünne Stifte schneiden. Die Fleischwurst längs durch-
schneiden und in dünne Scheiben schneiden.

Öl, Wasser, Essig und Zucker miteinander verrühren, die Zwiebeln 
und die Äpfel hinzufügen und mehrere Stunden durchziehen lassen.

Vor dem Servieren die Fleischwurst und das Glas leichte Salat-
mayonnaise unterheben. Und fertig ist der Salat!

Auch wer keine Zwiebeln mag, wird feststellen, dass dieser Sa-
lat lecker ist und beim Grillen oder auf einem Buffet nicht fehlen 
darf! (ika) 

Peter Helmcke
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Die Studierendenvertretung 
Bad Mergentheim

Nie wieder etwas verpassen 
dank Social Media und App!

Ihr wollt nie wieder Neuigkeiten und Veranstaltungen verpassen und 
wissen, welche Gerichte euch in den Restaurants erwarten? Dann 
müsst ihr nun nicht mehr lange nach Informationen suchen, denn egal 
ob iOS, Android oder Blackberry – die App des Studierendenwerks Hei-
delberg bietet euch schnell alle aktuellen Infos. Auf dem Laufenden 
halten könnt ihr euch auch über Facebook und Twitter. Werdet einfach 
Fan der Seite oder folgt StwHD, und ihr könnt sicher sein, keine Aktion 
mehr zu verpassen. 

Auch die Homepage des Studierendenwerks www.studierenden-
werk-heidelberg.de bietet euch natürlich ausführliche Infos. Mit weni-
gen Klicks findet ihr alles Wissenswerte. Schaut einfach vorbei! (ika) 

Die Aufgaben der Studieren-
denvertretung, kurz StuV, sind 
vielfältig. Zum einen ist sie 
als Vermittlerin zwischen der 
Hochschule und den Studieren-
den aktiv – etwa bei Problemen, 
welche die allgemeinen Berei-
che des Studiums betreffen, 
oder bei Konflikten mit Dozen-
tInnen oder anderen Studieren-
den. Zum anderen vertritt die 
StuV die Interessen der Studie-
renden in der Öffentlichkeit. In 

ständigem Austausch mit den Fachschaften, der Hochschule und den 
studentischen Vereinen schafft sie so ein angenehmes Klima für alle 
Studierenden. 

Neben dem Studium sorgt die die StuV zudem für Abwechslung in 
eurer Freizeitgestaltung, zum Beispiel mit sportlichen Aktivitäten wie 
dem Hochschulsportprogramm und verschiedenen Turnieren.  Außer-
dem sind in diesem Semester zahlreiche Veranstaltungen geplant, wie 
Filmabende, Stadtrallye und Partys.

Alle Informationen über die StuV und die zukünftigen Veranstal-
tungen findet ihr auf Facebook unter www.facebook.com/stuvmgh 
(jwa) 

Allen, die hier öfter vor-
beischauen, ist es sicher 
schon aufgefallen – das 
beliebte Hochschulpor-
tal hochschulenhoch3.
de hat seit dem Relaunch 
Anfang Mai ein neues 
Design. Hierbei gehe es 
eher um eine optische 
als um eine inhaltliche 
Neuausrichtung, so die 
Portalmanagerin Sarah 
Arweiler. WebsitebesucherInnen können sich dank des neuen Ka-
cheldesigns nun besser auf der Website zurechtfinden und die für 
sie interessanten Themenbereiche schneller erreichen. Bei den 
Themenschwerpunkten des Hochschulportals blieb dagegen alles 
beim Alten. Neben einer aktuellen Berichterstattung vom Campus 
berichtet das Portal aus allen Bereichen des Hochschullebens. Die 
Bereiche „Hochschulen“, „Studium“ und „Region“ bilden somit nach 
wie vor den Mittelpunkt des Portals. 

In der Rubrik Hochschulen ist jetzt sogar noch mehr Platz für ak-
tuelle Berichte von der Hochschule Heilbronn, der DHBW Heilbronn, 
der DHBW Mosbach sowie der German Graduate School of Manage-
ment and Law. Außerdem findet ihr hier wertvolle Informationen zu 
berufsbegleitenden Studiengängen und den Angeboten der Akade-
mie Würth. Der Themenschwerpunkt Studium vereint nach wie vor 
die wichtigsten Themen für Studieninteressierte, Studierende und 
AbsolventInnen. Außerdem dürfen natürlich aktuelle Berichte über 

studentische Themen 
vom Campus wie bei-
spielsweise das Pro-
gramm „Sommer im 
Schloss“ am Campus 
B a d - M e r g e n t h e i m 
oder die International 
Summer Academy der 
Graduate School of 
Management and Law 
nicht fehlen. Unter dem 
Stichwort Region erfolgt 
die Berichterstattung zu 
aktuellen Themen und Freizeittipps aus der Region. Außerdem wer-
den in diesem Bereich der Website attraktive Arbeitgeber für Absol-
ventInnen aus der Region vorgestellt. In den nächsten Monaten wird 
hochschulenhoch3 ganz in diesem Sinne die Frage, wie es nach dem 
Studium weiter geht, noch stärker aufgreifen.

Auch für Studierende und Studieninteressierte wichtige Tools 
wie der Studienkompass, das Schwarze Brett und die Job- und 
die Wohnungsbörse sind auf hochschulenhoch3 weiterhin vertre-
ten und leicht zu finden. Ebenso bietet das Portal Platz für Bilder 
von Studipartys, und auch das aktuelle DREI-Magazin kann unter 
„schnell gefunden“ eingesehen werden. Also ganz egal, ob ihr zur 
Gruppe der Studieninteressierten, Studierenden oder Absolven-
tInnen gehört – schaut auf dem Portal hochschulenhoch3 vorbei 
und macht euch selbst ein Bild vom neuen Design der Website. Es 
lohnt sich! (hwi) 

Die neue Website des Hochschulportals hochschulenhoch3
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Kinderleichtes Studium?

Eigentlich würde ich gerne eine junge Mutter werden. Ich 
plane es jetzt nicht und wünsche mir auch nicht, in den 
nächsten neun Monaten kugelrund zu werden, doch wenn 
ich Babys oder wie Pinguine watschelnde Kleinkinder sehe, 
geht mir das Herz auf, und es zaubert mir ein Lächeln ins 
Gesicht. Das Kinderstrahlen, das Staunen der glitzernden 
Augen, die herzigen und gut duftenden, zarten Bäckchen, 
wie sie den großen Daumen mit ihren kleinen Händchen 
festhalten, neugierig und interessiert in die Welt schauen, 
weil alles interessant und ein Wunder zu sein scheint – ja, 
Muttergefühle breiten sich in mir aus.

Doch wie wäre es eigentlich, jetzt ein Kind zu bekom-
men?  Wie wäre das mit dem Studium zu vereinbaren, mit 
meinen Hobbys, mit meinem Leben und meinen Verpflich-
tungen? Ein Neugeborenes mit in die Vorlesung nehmen? 
Oder gar in die Bibliothek, wo doch schon jedes Husten 
und Kuliklicken stört? Wenn ich den neuen Bond im Kino 
sehen oder auf eine Party gehen möchte? Fragen über Fra-
gen!

Klar ist, dass ich wirklich für jemanden da sein müsste, 
erstmal über Jahre hinweg, 24 Stunden pro Tag – und das 
unbezahlt! Meine Semesterferien bzw. vorlesungsfreie 
Zeit würde ich nicht so einfach mit einem Backpacker in 
indischen Zügen verbringen können, vielleicht eher auf ei-
nem Bauernhof im Schwarzwald mit „Wie macht die Kuh 
und wie macht das Pferd“?

Das Kind lässt sich nicht wie eine Katze für eine Woche 
mal eben so abgeben. Das bleibt erstmal eine Weile, bis es 
ausziehen will. Und das kann Jahre dauern. Essen, spielen, 
waschen, kochen, müde sein, schlafen und geweckt wer-
den – das wäre womöglich Alltag. Der Alltag wäre fremd-
gesteuert, wohl oftmals wegen der Verfügbarkeit für das 
Kind. Ich denke, dass ich sicherlich Freude bei jedem Lä-
cheln und Staunen verspüren würde, aber bei jedem Win-
delwechsel und jeder schlaflosen Nacht sähe das sicher 
anders aus.

Die Kapazitäten, dem Kind Freude zu ermöglichen, viel 
Zeit mit ihm zu verbringen und gleichzeitig noch zufrie-
denstellend zu studieren, hätte ich wohl nicht. Beides zu 
schaffen gleicht wohl einem Managementstudium. Den 
richtigen Zeitpunkt, den gibt es wohl nicht, wohl aber im-
mer einen besseren, ob jetzt im Studium oder später im 
Beruf. Sicher wächst man mit der Herausforderung und 
findet seine Rolle, und für Studierende mit Kind gibt es 
zum Glück auch vielfältige Unterstützung. Ich habe jeden-
falls außerordentlich viel Respekt vor Studierenden mit 
Kind und bewundere ihre Energie und Kraft, die sie täglich 
aufbringen. 
 
Angelika Mandzel
 
Die Campus-Autorinnen und -Autoren erzählen jedes 
Semester abwechselnd aus ihrem Leben.

Erst das Studium und die Karriere und dann das Kind oder geht auch 
Studium mit Kind? Ob sich die Campus-RedakteurInnen vorstellen 
können, Studium und Kind zeitlich unter einen Hut zu bekommen, 
erzählen sie euch hier.

Christina Hermann
Ich persönlich finde, dass die Kinderfrage stark 
davon abhängt, ob man sich auf den Partner 
verlassen kann und ob die finanziellen Mittel 
stimmen. Wenn die oder der andere schon mit 
dem Studium abgeschlossen hat und ein regel-
mäßiges Einkommen hat und man selbst am 
Ende des Studiums ist, dann könnte es möglich 
sein. Allerdings ziehe ich dennoch den traditio-
nellen Weg vor und möchte ein Kind lieber nach 
dem Studium bekommen. Dies erscheint für 
mich immer noch der beste Weg, einem Kind die nötige Fürsorge, Er-
ziehung und finanziellen Unterhalt bieten zu können.

Jessica Walterscheid 
Geplant wäre es nicht, nein. Ich möchte nach 
dem Studium erst einmal arbeiten und dann 
Kinder kriegen, da ich denke, es ist einfacher im 
Job Mutterschaft zu beantragen, als mit Kind 
einzusteigen. Aber wenn es passiert wäre, wäre 
es passiert. Meine Familie würde mich unter-
stützen und ich habe bereits jetzt meine drei gu-
ten Feen als Paten engagiert. Es wäre eine Um-
stellung, aber ich denke, am Campus erhalten 
junge Eltern viel Unterstützung, um trotzdem 

ihr Studium fortsetzen zu können. Zumindest sehe ich das in meinem 
Bekanntenkreis.

Rachel Peters
Ich persönlich möchte mein Studium abschlie-
ßen, bevor ich über eine Familiengründung 
nachdenke. Aber falls ich nun doch ein Kind be-
kommen sollte, dann würde ich gerne weiterhin 
studieren und ich bin der Meinung, dass das 
machbar ist. Es gibt viele Angebote für studie-
rende Eltern mit Kind. Vom Studierendenwerk 
Heidelberg gibt es eigens Familienwohnungen, 
Kita-Plätze, und finanzielle Unterstützung kann 
man auch bekommen. Außerdem gibt es die 
Möglichkeit, ein Urlaubssemester zu nehmen, ohne Nachteile zu ha-
ben, falls es doch zu viel werden sollte. Ich kann nicht aus Erfahrung 
sprechen, aber ich bin der Meinung, dass es mit einem starken Willen 
verschiedene Wege gibt, Studium und Kind zeitlich unter einen Hut 
zu bekommen. Ein Kind sollte man ja auch nicht als Belastung sehen, 
sondern als eine Bereicherung im Leben. Es fängt bei der eigenen Ein-
stellung an, und alles Weitere fügt sich. 

Paul Heeren 
Ich habe mein Studium gerade beendet – ohne 
Kind. Neben der Tatsache, dass ich mich jetzt 
einfach noch nicht als Vater sehe, hätte ein 
Nachwuchs während des Studiums auch zu vie-
le praktische Probleme nach sich gezogen: Geld 
und Zeit wären da zu knapp gewesen. Wenn je-
mandes Eltern aber in der Nähe wohnen und bei 
der Kinderbetreuung öfter mal helfen können, 
ist eine Familiengründung als Studi sicher mög-
lich. Das Kindeswohl sollte hierbei allerdings nie 

in Vergessenheit geraten! 

Kinder während des Studiums 





HOL MEHR  
RAUS!


